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Erstnachweis der Flachen Punktschnecke, Hebetodiscus inermis (H. B. 
Baker, 1929), für Thüringen (Mollusca: Gastropoda)

C hristian  Str ä tz , Bayreuth

Zusammenfassung

Die Flache Punktschnecke (Hebetodiscus inermis) wurde im Rahmen von Genistuntersuchungen an der Steinach 
zwischen Mupperg (Lkr. Sonneberg) und Fürth am Berg (Lkr. Coburg) erstmals für Thüringen nachgewiesen. 
Fundumstände und schlechter Erhaltungszustand des Leergehäuses deuten darauf hin, daß das Gehäuse eine 
vermutlich längere Strecke mit Hochwasser transportiert wurde und aus dem thüringischen Einzugsgebiet der 
Steinach stammen muß.

Summary

First record of Hebetodiscus inermis (H. B. Baker, 1929) in Thuringia (Mollusca: Gastropoda)
Within the scope of investigations on riverbanks of the river Steinach between Mupperg and Fürth am Berg the 
snail HehetotHscus inermis is recorded for first time in Thuringia. Circumstances and the condition of the shell 
suggest, that the shell was transported for a longer way from the Thuringian part of Steinach by high water.
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Im Folgenden sollen Angaben zur bisher bekannten Verbreitung und Ökologie der immer 
noch rätselhaften Flachen Punktschnecke (H eb e to d iscu s in erm is) gemacht sowie über deren 
näheren Fundumstände im thüringisch-bayerischen Grenzgebiet berichtet werden.
Aus Bayern waren zwei Vertreter der subterran lebenden Punktschnecken-Gattung 
H eb e to d iscu s , die bisher als Untergattung zu H elico d iscu s  gestellt wurde (K erney  et al. 
1983), bereits bekannt (Fa lk n er  1992), während die Gattung in der aktuellen Check-Liste 
der Schnecken und Muscheln Thüringens (BößNECK 2000) noch nicht vertreten ist. Aufgrund 
aktueller Funde aus dem grenznahen sächsischen Raum (bei Jocketa / Vogtlandkreis) war 
allerdings mit dem Vorkommen von H eb e to d iscu s  in Thüringen zu rechnen (BößNECK 1997).

Ein am 9.2.2001 aufgesammeltes Hochwassergenist wurde am rechten Ufer der Steinach, 
knapp unterhalb der Thüringer Landesgrenze, auf bayerischem Gebiet abgesetzt. Die 
Fundstelle liegt ca. 1 km südlich Mupperg (Lkr. Sonneberg) im MTB 5732 „Sonnefeld“ 
(Quadrant 2, ca. 316 m ü. NN). Ein im Mündungsbereich beschädigtes Leergehäuse eines 
subadulten Tieres von H. in erm is (Durchmesser: ca. 1,5 mm) wurde bei der Siebanalyse am
15.3.2001 ausgelesen und bestimmt. Im Vergleich zu etwa gleichgroßen Jungtieren von 
Vitrea co n tra c ta , die ebenfalls im Genist auftraten, fiel das breite, offene Nabelfeld sofort ins 
Auge. Kleine Anhaftungen von heller Feinerde im Nabelbereich und das gelblich-weiße, nur 
noch schwach durchscheinende Gehäuse lassen vermuten, daß bereits älteres Gehäusematerial 
vorliegt, das bei den heftigen Niederschlägen Anfang Februar 2001 ausgewaschen und 
abtransportiert wurde. Das untersuchte Genistmaterial bestand überwiegend aus Grasstreu, 
Erlensamen, Holzresten, Rinde und Zivilisationsmüll. Es wurden ca. 3 Liter Genist 
ausgesiebt.
Das Leergehäuse aus dem Genist der Steinach kann vorläufig zu H eb e to d iscu s inerm is (H.B. 
Baker, \9 2 9 )  gestellt werden, die von der nahe verwandten H. sin g leyan u s  (Pilsbry, 1890) auf
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Grund der glatteren Oberfläche, der geringeren Größe und des Fehlens einer Spiralstreifung 
unterschieden werden kann. Eine sichere Zuordnung kann erst vorgenommen werden, wenn 
anhand lebender Tiere überprüft wurde, ob die europäischen Funde artidentisch mit dem 
nordamerikanischen H. in erm is sind (Turner et al. 1998, Falkner 1992).
Die Verbreitung der ursprünglich aus Nordamerika beschriebenen H eb e to d isc u s-Arten in 
Europa ist derzeit noch unvollständig bekannt. Erste Funde aus den Niederlanden, der 
Südschweiz (Kanton Tessin) und der Umgebung von Wien wurden von Kuiper (1956) 
veröffentlicht, der früh darauf hinwies, daß es sich bei H. in erm is um einen autochthonen, 
bisher übersehenen Bestandteil der europäischen Fauna handeln könnte. Mittlerweile liegen 
auch Funde aus Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien, Schweden, Südengland, Spanien 
und Ungarn vor. Nachweise in pleistozänen Ablagerungen des südslowakischen Karstes 
(Lozek 1958), weitere paläontologische Befunde (Schlickum 1979) und die sich häufenden 
Meldungen im Beobachtungsgebiet (Kadolsky 1967, Schmid 1970, Flasar 1977, Boato et 
al. 1984, Gittenberger et al. 1984, Frank 1986, Haldemann 1990, Falkner 1992, 
Kerney 1999), die sich überwiegend auf Freilandfunde beziehen, weisen daraufhin, daß es 
sich bei H. in erm is vielleicht eher um eine bisher übersehene Art als um eine eingeschleppte 
Art (Neozoe) handelt. Es liegen somit ähnliche Verhältnisse wie bei der Wurmnacktschnecke 
vor (B o e ttg e r illa p a lle n s ;  vgl. Falkner 1990).

H eb eto d iscu s inerm is lebt, wie die ebenfalls blinde C e c ilio id e s  ac icu la , offenbar tief im 
Lückensystems des Bodens versteckt (Klüfte, Schrumpfungsrisse, Gänge von Wirbellosen 
und Kleinsäugem, Wurzelraum von Gehölzen etc.). Lebende Tiere wurden bisher nur sehr 
selten gefunden. Neben eindeutig synanthropen Funden in Gewächshäusern und 
Blumentöpfen (Schmid 1969) liegen in zunehmendem Maße Freilandfunde vor. Im Südtessin 
wurde die Art hauptsächlich im Mulm zwischen den Steinen von Rebterrassenmauern und 
Gartenmauern (Kuiper 1956), im Schwarzwald im Mulm einer Friedhofsmauer nachgewiesen 
(Schmid 1989). Haldemann (1990) findet die Art im Mulm bzw. Oberboden eines 
krautreichen Schwarzerlen-Ufersaumes der Mulde (SW-Seite des Burgberges Rochsburg bei 
Chemnitz) und weist darauf hin, daß von den rezenten Freilandfunden ein bemerkenswerter 
Anteil aus Gewässerrandzonen stammt. Aus der Sicht des Verfassers könnten derartige Funde 
jedoch, soweit sie aus dem Überschwemmungsbereich von Gewässern stammen, auch auf 
Genistablagerungen zurückzuführen sein. Genistfunde werden teilweise auch auf trockene bis 
feuchte Offenbiotope (z.B. Wiesen) im Einzugsgebiet bezogen (Turner et al. 1998).

Eine gezielte Suche nach Vorkommen von H eb e to d iscu s inerm is in Südthüringen soll in den 
nächsten Jahren im Gebiet um Sonneberg vorgenommen werden. Im Einzugsgebiet der 
Steinach sind hier einige der o.g. Habitate vorhanden, in denen Lebendvorkommen der Art 
vermutet werden können. In der Literatur werden auffällig häufig anthropogen beeinflusste 
Fundstellen genannt, so daß sich die geplante Recherche zunächst auf alte Mauerstandorte 
und Schieferhalden konzentrieren wird.
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